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BQDENNUTZUNGSHAUPTERHEBUNG

Die Durchführung der Bodennutzungshaupter­
hebung findet in den Gemeinden wie folgt
statt:

Gemeinde Oberbergkirchen

Buchstaben A - L
Montag, den 27. Januar 1992 und
Dienstag, den 28. Januar 1992
jeweils von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr
und von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Buchstaben M - Z
Mittwoch, den 29. Januar 1992 und
Donnerstag, den 30. Januar 1992
jeweils von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr
und von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr

in der Geschäftsstelle der Verwaltungs­
gemeinschaft Oberbergkirchen.

Gemeinde lohkirchen

DIE N S TAG, den 04, Februar 1992
von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr

und von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr

in der Gemeindekanzlei in Lohkirchen

Gemeinde Schönberg

Dienstag, den 28. Januar 1992 und
Donnerstag, den 30. Januar 1992
jeweils von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr
und von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr

in der Gemeindekanzlei in Schönberg

Gemeinde Zangberg

Montag, den 03. Februar 1992
von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr

und von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr

in der Gemeindekanzlei in Zangberg

Von den Landwirten sind unter anderem An­
gaben zu machen über die Größe der eigenen,
gepachteten und verpachteten Flächen und
die Anbauarten. Bitte bringen Sie auch die
Durchschläge der Anträge der Gasölverbilli­
gung vom letzten Jahr mit.
Die Anträge zur Gasölverbilligung können an
diesen Terminen abgegeben werden.

Diese Anträge sind den Landwirten im Juli des
vergangenen Jahres zusammen mit den An­
trägen auf Ausgleichszulage zugestellt wor­
den. Die Rechnungen über den bezogenen
Dieselkraftstoff sind, soweit sie der Gemeinde
nicht direkt zugeschickt wurden, mitzubrin­
gen.

In der Geschäftsstelle der Verwaltungsge­
meinschaft Oberbergkirchen liegen auch die
Anträge auf Gewährung der Sonderprämie für
Rindfleischerzeuger auf (Bullenprämiel.

AUS DEM STANDESAMT

Geburten

Julia Reichl, Steng 1, Schönberg;
Elisabeth Rotter, Hinkerding 4, Lohkirchen;
Usa Sabrina Heigl, Hauptstraße 6, Lohkir~

ehen;

Sterbefälle

Annastasia Kürmeier , Ellwichtern 1, Schön­
berg;
Georg Lanzinger, Eglso 1, Schönberg;

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

Die EG·Kommission hat im November 1991
den 20. Rahmenplan der Bund~Länder~Ge­

meinschaftsaufgabe "Verbesserung der regio­
nalen Wirtschaftsstruktur" genehmigt. In die­
sem 20. Rahmenplan wurden auch die Ge~

biete der Gemeinden Lohkirchen, Oberbergkir­
chen, Schönberg und Zangberg miteinbezo­
gen. Volkswirtschaftlich besonders för~

derungswürdige Investitionen der gewerbli­
chen Wirtschaft werden aus diesem Pro­
gramm mit Zuschüssen bedacht. Außerdem
ist da auch eine Förderung nach den bayeri­
schen regionalen Förderungsprogrammen für
die gewerbliche Wirtschaft möglich. Für die
Antragsbearbeitung und die Beratung ist bei
der Regierung von Oberbayern folgender Wirt­
schaftsförderungsreferent zuständig: ORR
Schneider, Tel.: 089/2176-340, Zimmer-Nr.
2318



AB 01. FEBRUAR 1992 KEINE PLASTIK- UND STYROPORSAMMLUNG MEHR IM
RATHAUS

BIITE BEACHTEN SIE DIE NEUE SAMMELSTELLE UND DIE ÖFFNUNGSZEITEN!!!

Die Verwaltungsgemeinschaft Oberbergkirchen spielte bei der Einführung der Joghurtbecher- und
Styroporsammlungen im Landkreis eine gewisse Vorreiterrolle. Vor einem Jahr, als im Landkreis
höchstens durch Umweltorganisationen Hartplastik gesammelt wurde. boten wir unseren Bürgern
im Rathaus bereits eine regelmäßige Abnahme des gesammelten Materials an. Inzwischen über­
nimmt der Landkreis die Weiterleitung von dem Plastik an die Behindertenwerkstätte in Altötting
und hat auch eine Abnahmemöglichkeit für Styropor gefunden. In einigen, längst noch nicht allen
Gemeinden wird inzwischen ebenfalls Hartplastik und Styropor gesammelt.
Nach anfänglichen Schwierigkeiten mit der Trennung nach den verschiedenen Plastikarten, PE, PP
und PS und der Sauberkeit, wird jetzt zum Großteil ordentliches Material angeliefert, denn nur dann
ist die Abnahme gewährleistet.

Die Anlieferung der Bürger der Gemeinden Oberbergkirchen, Schönberg und Zangberg an die Sam­
melstelle im Rathaus hat nun einen so großen Umfang angenommen. daß die Verlegung der Sam­
melstelle in die Recyclinghöfe unumgänglich geworden ist.

I Lohkirchen: I
Dank des Lohkirchner Gemeindearbeiters, Herrn Hausperger, wird schon von Anfang an in Lohkir­
chen im Recyclinghof bei der Kläranlage Hartplastik gesammelt. Diese Sammelstelle ist freitags von
14.00 bis 16.00 Uhr geöffnet. Herr Hausperger gibt Ihnen gern Auskunft welche Materialien
gesammelt werden können, wie sie zu sammeln sind und welche Container zur Verfügung stehen.

Oberbergkirchen: I
Ab Februar 1992 wird in Oberbergkirchen am Bauhof ebenfalls Hartplastik und Styropor gesam­
melt. Diese Sammelbehälter sowie für Alu. Alteisen und Grünabfälle sind dann nur während der
Öffnungszeiten

am Dienstag von 17.00 bis 19.00 Uhr
und Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr

zugänglich.
Beaufsichtigt wird die Anlieferung durch Herrn Jakob Utzschmid. der Ihnen auch bei der richtigen
Zuordnung zu den Containern Auskunft geben kann.

I Schönberg: I
Der Recyclinghof in Eschlbach soll in den nächsten Monaten abgeschlossen und befestigt werden.
Dann ist geplant zwei Arbeiter für die Beaufsichtigung und Pflege des Geländes einzustellen (siehe
Stellenausschreibung SchönbergL Bis dahin kann in Schönberg Hartplastik und Styropor noch nicht
angenommen werden.
Die Schönberger Bürger haben jedoch die Möglichkeit ihre Joghurtbecher und Styropor im
Recyclinghof in Oberbergkirchen, Aubenham während der Öffnungszeiten abzugeben I!!

I Zangberg: I
Im Rahmen der Neuerrichtung eines Bauhofes ist auch der Bau eines Recyclinghofes geplant. Bis
dieser fertiggestellt ist, kann in Zangberg Hartplastik und Styropor noch nicht angenommen wer·
den.
Die Zangberger Bürger haben jedoch die Möglichkeit, ihre Joghurtbecher und Styropor im
RecyclInghof in Oberbergkirchen, Aubenham, währe~d der Öffnungszeiten abzugeben 111



GÜLLE UND JAUCHE ALS WICHTIGER WIRTSCHAFTSDÜNGER;

NUTZEN ODER SCHADEN HÄNGEN VON DER RICHTIGEN AUSBRINGUNG AB

Gülle und Jauche als Wirtschaftsdünger enthalten wertvolle Pflanzennährstoffe. Ihrer umweltver­
träglichen Nutzung kommt aus landwirtschaftlicher, aber auch aus wasserwirtschaftlicher und um­
weltschützerischer Sicht erhebliche Bedeutung zu. In zunehmendem Maße kommt die Landwirt­
schaft mit den Belangen des Schutzes von Grundwasser und Oberflächengewässern in Berührung.

Jauche und Gülle können die Oberflächengewässer beeinträchtigen durch Ammoniak. sauerstoff·
zehrende Stoffe, Nährstoffe - Überdüngung der Gewässer.
Gelangen Jauche, Gülle oder deren Abbauprodukte in das Grundwasser, so wird dies verunreinigt.
Von den in das Grundwasser gelangenden Nährstoffen beeinträchtigt insbesondere das leicht lösli­
che Nitrat (N03) die Güte des Grundwassers und schränkt seine Verwendung als Trinkwasser ein.
Der derzeit gültige Höchstwert tür Trinkwasser beträgt 50 mg Nitrat pro liter.

Bitte beachten Sie bei der Ausbringung von Jauche und Gülle die Mengen und Zeiten.

Güllekai ender
Ausbringungszeilen und -mengen"

maximale
Aufwandmenge
m3/hau Jahr
bel 7.5"0 T5

Mals 60-80

Zucker- und Futterrüben 60-80

Kartoffeln 40

Winlerraps und -rubsen 40-50

Winlerweizen 40-60

Wintergerste 40-60

Sommerweizen 40-50

Sommergerste 20-30

Hafer 30-40

Kleegras Hauplnulzungsjahr 30-40

Welsches Weidelgras
Ansaatjahr 30

Hauptnutzungsjahr 80-100

Grünland (Mahweide
4-5 Nutzungen) 50-75

Monate
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1) AindergOlie. bel SchwelnegOlie ca. 30 % weniger

2) nur in Kombination mit StrohdOngung und/oder Zwischenlruchtanbau

3) Ausbringung zu dieser Zeil nur. wenn unumg:inglich,
dann aber mit Dicyandiamid zur Nitril;kalionshemmung

41 mit Schleppschlauchen zwischen die Reihen. nach Möglichkeil einarbeilen

5) aul Standorten. wo mineralische Herbst-N.<>abe erforderlich

6) auch zweimalige Gabe denkbar

7) nur aul 'rüh abtrocknende Böden (Spurschaden)

8) nach Nulzungsinlensillil insgesamt 2-3 Gaben



BAU DES KINDERGARTENS;

WARUM EIN REGENWASSERBEHÄLTER 7

Die Gemeinde Oberbergkirchen baut in dem
neuen Kindergarten einen Regenwasserauf­
fangbehälter ein, um mit dem Wasser die
Toilettenspülungen zu versorgen. Der Vorteil
von derartigen Anlagen [jegt unter anderem
darin, daß dadurch die Kläranlagen entlastet
werden. In den Mitgliedsgemeinden der Ver­
waltungsgemeinschaft sind die Kläranlagen im
Mischsystem errichtet. d.h., daß die Hausab­
wässer zusammen mit den Regenabwässern
der Dächer und befestigten Flächen, Straßen
usw. zusammen in die Kläranlage eingeleitet
werden. Durch starke Regenfälle kommt es
manchmal zu einer großen Überlastung der
Kläranlagen. In Oberbergkirchen wird aus die­
sem Grund der alte Klärteich zum Regenrück­
staubehälter umfunktioniert. Daß auch diese
Maßnahmen nicht ausreichen, zeigten uns im
letzten Sommer während der starken Regen­
fälle die zahlreichen überschwemmten Keller.

Es ist sinnvoll, nach Möglichkeiten zu suchen,
um die Regenwässer abzufangen oder zumin­
dest langsamer in die Kläranlage einzuleiten.

Ein Regenrückstaubehälter hat außerdem für
den Eigenheimbesitzer den Vorteil eines nied­
rigeren Wasserverbrauchs und wertvolles
Trinkwasser wird eingespart. Für Toiletten­
spülungen, Gartengießen oder Teiche hat das
kalkfreie Regenwasser außerdem große Vor­
züge.

Eine weitere Möglichkeit, die Regenwässer
nicht in die Kläranlage einzuleiten ist der Ver­
zicht auf befestigte Flächen. Teer und dichtes
Betonpflaster sollte durch Rasengittersteinen,
Kies oder Pflaster mit wasserdurchlässigen
Fugen ersetzt werden. Nach Möglichkeit soHte
auf Befestigungen überhaupt verzichtet wer­
den.

Umstritten, aber gerade in dicht bebauten
Siedlungen von großem ökologischen und op­
tischen Vorteil sind Oachbegrünungen. Flache
oder gering geneigte Dächer von Garagen,
Wohnhäusern, Werkstätten und Hallen, kön­
nen durch eine Begrünung einen großen Teil
der Regenwässer absorbieren, grüne Dächer
haben einen hohen Isolierwert und verbessern
Klima und Luft.

GRÜN IST IN 111

Ein Haus baut man für lange Zeit. also denken
Sie zukunftsorientiert. Bei immer größeren
Umweltbelastungen haben Sie. als Bauherr
und Hauseigentümer, die Möglichkeit zumin­
dest Ihr eigenes Heim umweltfreundlich zu
gestalten.

Sind Sie am ökologischen Bauen interessiert.
sprechen Sie mit Ihrem Architekten darüber.
Ihre Gemeinde und die Umwelt wird es Ihnen

danken!

UNERLAUBTE MÜllABLAGERUNGEN IN
WALD UND FLUR

Achtung landwirte und Waldbesitzer !
Wußten Sie, daß Sie als Grundeigentümer
verpflichtet sind, widerrechtlich abgelagerten
Müll von Ihrem Grundstück zu entfernen 7

Achtung Spaziergänger, Naturfreunde !r
Wußten Sie, daß die wilden Ablagerungen in
unseren Wäldern und Fluren trotz Umwelt­
schutz und zunehmenden Bewußtsein der
Bürger für die Natur ständig zunehmen und
zum Problem werden?

Achtung Umweltverschmutzer !I!
Wußten Sie, daß Müll jederzeit auf andere
Weise entsorgt werden kann als in den Wald
geworfen zu werden, oder auf das Grund­
stück des Nachbarn 7
Wußten Sie. daß wildes Ablagern verboten ist
und bestraft wird 7
Wußten Sie, daß die Entsorgung durch wildes
Ablagern wesentlich teuerer kommt, als in ei­
ner angemessenen Mülltonne oder Anlieferung
in der Deponie?

Wir bitten deshalb:
landwirte und Grundstücksbesitzer: bitte
melden Sie die Ablagerungen auf Ihren Grund­
stücken, scheuen Sie vor einer Anzeige nicht
zurück.

Bürger und Naturfreunde: sollten Sie eine
wilde Ablagerung beobachten, sprechen Sie
den Sünder darauf an und melden uns die
Namen und den Ort der Ablagerung.

Haben Sie schon einmal Ihren Müll im Wald
oder in der Natur abgelagert?
Wir haben Sie hoffentlich vom Unsinn solcher
Methoden überzeugt und Sie werden das
nicht mehr tun!



WANDERPOKALSCHIESSEN DER SCHÜTZENVEREINE AUS DER VERWALTUNGSGEMEIN­
SCHAFT

Einen neuen Anlauf unternehmen auch heuer wieder die Schützenvereine der Verwaltungsgemein­
schaft Oberbergkirchen auf den Gewinn des Wanderpokals, den unser Zangberger Heimatabge­
ordneter, Nikolaus Asenbeck, gestiftet hat.

Die Edelweiß Bayerntreu Schützen Zangberg richten heuer vom 09. März 1992 bis 14. März 1992
den Wettkampf aus.

SCHIEßZEITEN:

Montag,
Dienstag,
Donnerstag,
Freitag,
Samstag

Samstag

09.03.1992
10.03.1992
12.03.1992
13.03.1992
14.03.1992

15.03.1992

ab 18.00 Uhr
ab 18.00 Uhr
ab 18.00 Uhr
ab 18.00 Uhr
ab 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr

um 19.30 Uhr

Lohkirchen
Oberbergkirchen
Zangberg
Aspertsham
Nachschießen

Pokalverleihung
und Preisverteilung

Die Wettkämpfe und die Siegerehrung finden im Vereinslokal Sedlmayr in Zangberg statt.
Teilnahmeberechtigt sind sämtliche Schützen der oben genannten Vereine. Zahlreiche und wert­
volle Preise winken den besten Schützen.

Der Schirmherr der Veranstaltung, MdL Nikolaus Asenbeck, sowie der veranstaltende Schützen­
verein Edelweiß Bayerntreu Zangberg wünschen sich eine rege Beteiligung und dem Vergleichs­
schießen einen reibungslosen Verlauf.

Gu t Schuss!



Gemeinde

Oberbergkirchen

BACKIDEEN AUS OBERBERGKIRCHEN

Im Mitteilungsblatt Nr. 121, Ausgabe Dezem­
ber 91. haben wir auf der Titelseite Reklame
für ein Kochbuch. herausgegeben von Mitar­
beitern des Landratsamtes Mühldorf 8. Inn.
gemacht. In der gleichen Ausgabe des Mittei­
lungsblattes erschien auf der Seite 3, äußerst
unauffällig. ein kleiner Bericht mit der Über­
schrift "Backideen aus Oberbergkirchen" .
Es war keinesfalls unsere Absicht, den Bericht
über das Kochbuch des Landratsamtes be­
sonders herauszustellen und ihn mit der sehr
auffälligen Darstellung, noch dazu auf der Ti­
telseite. in Konkurrenz zum Oberbergkirchener
Backbuch treten zu lassen.
Die Titelseite für den Bericht über das Mühl·
dorfer Kochbuch bot sich förmlich an, da zum
einen grundsätzlich Mitteilungsblattberichte
vorweg plaziert werden, die alle vier Gemein­
den betreffen. Zum anderen war die Länge
dieses Berichts ideal für den arg beschnitte~

nen Platz auf der ersten Seite.
Zum Bericht "Backideen aus Oberbergkirchen"
ist zu bemerken, daß wir leider nicht mehr
Text, als in der Ausgabe 121 nachlesbar, er­
halten haben. Außerdem wurde kein Wert
darauf gelegt, daß wir die "Backideen aus
Oberbergkirchen" besonders auffällig ab­
drucken sollten. Entsprechende Vorgaben
hätten wir mit Sicherheit beachtet, warum
auch nicht?

Soviel zu unserer Rechtfertigung.

Es ist keine Frage, daß das Buch "Backideen
aus Oberbergkirchen" die volle Unterstützung
der Verwaltungsgemeinschaft, insbesondere
der Mitgliedsgemeinde Oberbergkirchen hat.
Unter der Federführung des Kindergartenför­
dervereins ist dieses originelle Werk entstan·
den. Es ist zu begrüßen, daß der gesamte
Gewinn aus dem Verkauf dem Kindergarten
Oberbergkirchen zugute kommt. Dies allein
-ist für uns Anlaß genug, für einen Verkauf
dieses Buches einzutreten. Wir freuen uns für
<Iie Mitgliedsgemeinde Oberbergkirchen und
nicht zuletzt für die Kinder. wenn das Buch
"Backideen aus Oberbergkirchen" zu einem
wahren Renner wird.

Wir dürfen wiederholen, daß das Buch für
18.· DM bei Frau Gisela Freiberg, Siedlungs·
weg 1 in Oberbergkirchen erworben werden
kann. Frau Freiberg erreichen Sie unter der
TeI.Nr.08637/440.
Bereits bestellte Bücher sollen bitte bei Frau
Freiberg abgeholt werden.

Bei dieser Gelegenheit dürfen wir aus unserer
Sicht ein paar allgemeine Anmerkungen zum
Mitteilungsblatt der Verwaltungsgemeinschaft
Oberbergkirchen machen:
Aus der Sicht des Kindergartenfördervereins,
vor allen Dingen aus der Sicht derer, die für
das Kochbuch verantwortlich zeichnen, mag
die Kritik ·Warum erscheint unser Bericht, un­
scheinbar, auf der Seite 3 und warum der Be·
richt des ·Ortsfremden· auf der Titelseiter
durchaus berechtigt sein. Wir bitten aber alle,
die uns Berichte zur Veröffentlichung im Mit~

teilungsblatt zukommen lassen, zu bedenken,
daß wir leider nicht die Zeit haben, uns Monat
für Monat darüber Gedanken zu machen, weI­
che Berichte an welcher Stelle erscheinen.
Wir wollen auch künftig an unserer grundle­
genden Einteilung festhalten, wonach
zunächst Berichte der Verwaltungsgemein­
schaft veröffentlicht werden, im Anschluß
daran Berichte der Mitgliedsgemeinden Ober­
bergkirchen, Lohkirchen, Schönberg und
Zangberg. In Ausnahmefällen sind wir natür­
lich gerne bereit, Berichte außerhalb dieser
Reihenfolge auf die Titelseite zu setzen. Dies
auch dann, wenn diejenigen, die uns Berichte
zur Veröffentlichung zukommen lassen, dies
wünschen und wir der Meinung sind, daß es
auch gerechtfertigt ist.
Bei dieser Gelegenheit dürfen wir auch wie­
derholen, daß wir jederzeit für Anregungen,
und Verbesserungsvorschläge dankbar sind.
Gestützt auf die Überzeugung, daß man wohl
weit gehen müsse, um ein annähernd gleich­
wertiges Mittelfungsblatt zu finden, vertragen
wir auch Kritik. Doch jedem Recht getan, ist
eine Kunst, die niemand kann.



Bauanträge
Zugestimmt wurde dem Bauvorhaben von
Frau Gertraud und Herrn Herbert Freinberger
zur Errichtung eines Einfamilienhauses auf der
Flur-Nr. 1142/4 in der Pfarrer-Kapp-Str. 1.
Zugestimmt wurde auch einer Reihe von Bau­
anträgen der Wohn- und Gewerbebau Isen
GmbH.
Das Einvernehmen wurde auch einer Bauvor­
anfrage von Frau Susanne und Herrn Ernst
Gossert über den Neubau eines Wohnhauses
mit Garage auf der Flur-Nr. 78 erteilt.

Antrag des Pfarrgemeinderats auf Überlas­
sung eines Raumes im neuen Kindergarten
Der Gemeinderat sprach sich dafür aus, den
anfangs noch nicht für den Kindergarten
benötigten Raum (für eine künftige dritte
Gruppe) allen Ortsvereinen zur Verfügung zu
stellen. Der Gemeinderat ist gegen die Ver­
mietung dieses Raumes an nur einen Verein.
Die Verwaltung wurde beauftragt, Grundlagen
für die Überlassung dieses Raumes zu erarbei­
ten (Überlassungsverträge, Hausordnung,
usw.).

Errichtung des Kindergartens
Zu diesem Tagesordnungspunkt begrüßte
Bürgermeister Bichlmaier Herrn Architekten
Niller. Der Architekt erläuterte den aktuellen
Sachstand. Zum ursprünglich vorgas'ehanan
Teich in den Außenanlagen zum Kindergarten
einigte sich der Gemeinderat. dies nochmals
zu überdenken. Herr Niller wurde beauftragt,
bis zur nächsten Gemeinderatssitzung eine
andere Möglichkeit aufzuzeigen. Der Gemein­
derat denkt dabei an einen Bachlauf. der
letztlich über größere Steine fließend im Bo­
den versickert.
Zustimmung fand auch der Vorschlag von
Herrn Ni1Ier, in allen Nebenräumen Wasseran­
schlüsse vorzusehen. Der Gemeinderat be­
fürwortete, daß in allen Gruppenräumen Tele­
fone installiert werden. Es ist auch darauf zu
achten, daß die Telefonanlage mit einer
Sprechanlage ausgestattet ist.
Den Einbau einer Fußbodenheizung lehnte der
Gemeinderat ab. Die Kosten/Nutzen-Gegen­
überstellung spricht gegen diese Fußboden­
heizung. Vorzusehen ist aber, in die Gruppen­
räume kleinere Galerien einzubauen.

•

GEMEINDERATSSITZUNG
22.11.1991 •

VOM Überwachung des Kanalnetzes
Die Gemeinderatsmitglieder werden auf die
Instandhaltungspflicht hinsichtlich des KanaI­
netzes hingewiesen. Das Netz ist mindestens
einmal jährlich auf Bauzustand, Betriebs­
sicherheit und Funktionsfähigkeit durchzuse­
hen, die Sonderbauwerke einmal monatlich.
Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wurde
schließlich beschlossen, die Untersuchungen
der Kanalleitungen mit einer Videokamera
gemeinsam mit den anderen drei Mitglieds­
gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft
auszuschreiben.

Straßenverkehrs recht;
Ergebnis der Verkehrsschau
Nach Absprache mit der Polizeiinspektion
Mühldorf a. Inn ist für das Baugebiet nördlich
der Staatsstraße. einschließlich der
Ringstraße eine MTempo 3D-Zone" geplant.
Dazu müssen aber noch bauliche Maßnahmen
wie Aufpflasterungen und Verengungen
durchgeführt werden. Das Büro Plan-Team
aus Landshut wurde beauftragt. entspre­
chende Gestaltungsvorschläge auszuarbeiten.

Bauleitplanung:
Bebauungsplan "Am alten Sportplatz".
Änderung {Deckblatt Nr. 1I
Einstimmig beschloß der Gemeinderat, den
Bebauungsplan "Am alten Sportplatz" zu än­
dern. In das Deckblatt Nr. 1 wurde ein Grün­
ordnungsplan mit einbezogen. Die Verwaltung
wurde beauftragt. das Änderungsverfahren
durchzuführen.

Errichtung der neuen Schule
Dem Gemeinderat wurde vorgetragen, daß
man seit Anfang des Jahres 1991 versuche.
in Sachen Errichtung einer Schule weiterzu­
kommen. Es wurde daran erinnert. daß das
ursprünglich für die Errichtung der neuen
Schule vorgesehene Grundstück von der Re­
gierung von Oberbayern als geeignet angese­
hen wurde. Zwischenzeitlich mußte man im
Bebauungsplanverfahren feststellen, daß wie­
der einmal das Landratsamt Mühldorf a. Inn.
das Landesamt für Denkmalpflege. der Kreis­
baumeister und die Regierung von Oberbayern
sich gegen diesen Standort ausgesprochen
haben. Die von der Regierung bzw. vom
Landratsamt vorgeschlagenen Grundstücke
können entweder nicht erworben werden oder
liegen von der Schulsportanlage viel zu weit
weg. Tatsache ist, daß nach dem aktuellen
Stand der Schülerzahlen bereits im nächsten
Jahr eine Klasse geteilt werden müsse. Dabei
ist noch nicht einmal berücksichtigt, daß im



kommenden Jahr mindestens 20 bis 30 Neu­
bauten entstehen. Was dann? Diese Frage
scheint den zuständigen Trägern öffentlicher
Belange nicht zu interessieren. Eine weitere
Besprechung mit dem Landratsamt und Ver­
tretern der Regierung von Oberbayern ist an­
beraumt. Der Gemeinderat beauftragt den er­
sten Bürgermeister, im Sinne der Gemeinde
Oberbergkirchen und zum Wohle der Kinder
auf eine schnelle Lösung zu drängen.

Bauleitplanung;
"Am alten Sportplatz 11 "
Dem Gemeinderat wurde eine Skizze zur Er­
weiterung des Baugebiets "Am alten Sport­
platz (Am alten Sportplatz 11)" vorgelegt. Der
Gemeinderat spricht sich dafür aus, daß auf
den, der Gemeinde gehörenden Grundstücken
Einzelhäuser zu planen sind und nicht wie auf
der Skizze vorgesehen, Doppelhäuser.

Straßenbau im Rahmen eines Flurbereini­
gungsverfahrens
Bürgermeister Bichlmaier informierte den Ge­
meinderat über eine Besprechung mit Herrn
Manz von der Flurbereinigungsdirektion in
München. Der von der Gemeinde angestrebte
Wegebau im Rahmen eines vereinfachten
Flurbereinigungsverfahrens wird demnach
voraussichtlich 1995 von der Flurbereinigung
angeordnet. In das Verfahren wird aber nicht
das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Irl ein­
bezogen. Hier müßte nach Auskunft der Flur­
bereinigungsdirektion ein komplettes Flur­
bereinigungsverfahren durchgeführt werden,
da dieses Gemeindegebiet noch sehr zersplit­
tert ist.

EINE FREUDIGE ÜBERRASCHUNG FÜR
DEN KINDERGARTEN-FöRDERVEREIN

Eine freudige Überraschung für den Kindergar­
ten-Förderverein Oberbergkirchen gab es kurz
vor Weihnachten durch den Hüttenclub~Ober­

bergkirchen. Die Mannen um Vorstand Alois
Binsteiner hatten nämlich beschlossen, einen
Teil ihres erzielten Jahresgewinns dem Kin­
dergarten-Förderverein zu spenden.

In einer kleinen Feierstunde anläßlich eines
Hüttenabends in der gemütlichen Herberge
des Hüttenclubs in Geiselharting, wurde unter
beisein der Mitglieder des HüttencJubs und der
Vorstandschaft des Kindergarten-Förderver­
eins die Spendenübergabe vollzogen.
Der Vorstand des KFV Haas erläuterte dabei
ausführlich den Sinn und Zweck des Förder­
vereins.
Haas zeigte sich besonders erfreut darüber,
daß der Hüttenclub erkannt habe, welche
sinnvolle und nutzbringende Einrichtung der
Förderverein vor allem für die jungen Gemein­
debürger ist.

Zum Schluß bedankte sich der Kindergarten­
Förderverein auf seine Weise und zwar mit ei­
nem Lied, vorgetragen von Manuela Brennin­
ger und lrene Lenz.
(Bericht und Foto: Willi Haas)

FASCHINGSKRANZL DER FRAUENRUNDE
OBERBERGKIRCHEN

Anstelle des traditionellen Weiberfaschings
findet am Donnerstag, den 06.02.1992 beim
Schmidwirt um 20.00 Uhr das Faschings­
kranzl der Frauenrunde Oberbergkirchen mit
musikalischer Umrahmung und Tombola statt.
Masken und Humor erlaubt, Spenden für die
Tombola sind erwünscht und abzugeben bei
Christine Gossert.

FASCHING DER LANDFRAUEN IRL

Am Freitag, den 31. Januar 1992 um 20.00
Uhr, findet der Weiberfasching der Landfrauen
Irl im Gasthaus Ottenloher in Irl, mit einigen
Überraschungen, statt.



Bauanträge
Einstimmig befürwortete der Gemeinderat den
Bauantrag von Herrn Georg Blieninger, Neu­
bau eines Wohnhauses mit Altenteil, Garagen
und Schutzraum in Erlham Nr. 1,
ferner den Bauantrag des Herrn Helmut Tro­
jovsky, Neubau eines PKW-Unterstellplatzes,
Geräteschuppen. Einfriedungsmauer in Irl.
sowie den Bauantrag von Frau Rosmarie Hopf,
Neubau eines Wohnhauses mit Garage in der
Pfarrer-Kapp-Straße.

GEMEINDERATSSIT2UNG
20.12.1991

VOM VORTRAG "BLUMEN UND BALKON"

Der Obst· und Gartenbauverein Oberbergkir­
chen und die Frauenrunde Oberbergkirchen
veranstalten einen Vortrag über "Garten, Blu­
men und Balkon". Dieser findet am Montag,
den 17. Februar 1992 um 20.00 Uhr im
Gasthaus Schmidwirt statt.
Referent: Pater Ulrich

Jeder der Interesse an diesem Thema hat, ist
herzlich eingeladen.

Wasserversorgung lrl
Bei 13:0 Stimmen sprach sich der Gemeinde­
rat tür eine eigene Wasserversorgung des
Ortsteils Irl aus. Das Ingenieurbüro Zink wurde
beauftragt. den ursprünglichen Planungsent­
wurf entsprechend abzuändern.

Gemeinde

Lohkirchen

INFORMATIONSABEND 2UM NEUEN
KINDERGARTEN IN OBERBERGKIRCHEN

GEMEINDERATSSIT2UNG
17.12.1991

VOM

Am Montag, den 03. Februar 1992, um
20.00 Uhr, findet in der Gastwirtschaft Otten­
loher, Irl, ein Informationsabend zum neuen
Kindergarten in Oberbergkirchen statt.
Alle interessierten Bürger sind dazu recht
herzlich eingeladen.
Bei dieser Gelegenheit wird das künftige Per­
sonal des Kindergartens vorgestellt. Die Lei­
terin, Frau Jäger, wird außerdem allgemein
über den Kindergarten (Anmeldung, Öffnungs­
zeiten usw.) informieren.

Die Kinder können am

04. Februar 1992,
von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr
und
05. Februar 1992,
von 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr,

im Rathaus in Oberbergkirchen angemeldet
werden. ." -

Bauantrag
Einstimmig befürwortete der Gemeinderat den
Bauantrag des Herrn Georg Huber, Einbau ei­
ner Heizkesselanlage mit Isolierkamin, in der
Ortsstraße in Lohkirchen.

Haushaltssatzung 1992
Ohne Gegenstimme hat der Gemeinderat
sowohl die Haushaltssatzung als auch das In­
vestitionsprogramm und die Finanzplanung für
die Jahre 1991 bis 1995 beschlossen.
Gemeinderatsmitglied Niederschweiberer
stellte den Antrag auf Senkung des Hebe­
satzes der Grundsteuer A (land- und forstwirt·
schaftliche Betriebe) von 450 v. Hundert auf
380 v. Hundert. Der Gemeinderat einigte sich
aber, in einer der nächsten Gemeinderats­
sitzungen über diesen Antrag, dann natürlich
erst für die kommenden Jahre, zu beraten.

Örtliche Rechnungsprüfung 1990
Der Gemeinderat nahm den Bericht über die
örtliche Prüfung der Jahresrechnung 1990 zur
Kenntnis. Es wurde festgestellt, daß die örtli·
che Rechnungsprüfung am 11.12.1991
stattfand. Der Verwaltungshaushalt schloß im
Jahr 1990 in den Einnahmen und Ausgaben
jeweils bei 729.082,95 DM, der Vermögens­
haushalt bei jeweils 414.862,99 DM. Die



Rücklagen betrugen 324.821.44 DM, die
Schulden 390.000,00 DM.

ZuschÜsse
Der Caritas Sozialstation wurde ein Zuschuß
von 250,00 DM zugesprochen, dem Kreisbil­
dungswerk von 150,00 DM.

Straßenbeleuchtung Wotting
Einstimmig war der Gemeinderat für die Er­
richtung der Straßenbeleuchtung in Wotting
zum Angebotspreis von 4.107,42 DM für drei
Leuchtstellen. Die laufenden Kosten jährlich
betragen 242.57 DM.

THERESE OBERMEIER FEIERTE 80, GE-
BURTSTAG

Das 80. Lebensjahr vollendete kürzlich die
langjährige Mesnerin der Pfarrei Lohkirchen,
Frau Therese Obermeier. aus Wotting.

Um der Jubilarin zu ihrem hohen Geburtstag
zu gratulieren, liesen es sich alle drei Bürger·
meister. 1. Bürgermeister Konrad Sedlmeier,
2. Bürgermeister Jakob Wagner und Altbür­
germeister Sebastian Gillhuber nicht nehmen,
vorstellig zu werden.

80, GEBURTSTAG VQN KRESZENZIA ROTTER

Noch im alten Jahr, am Silvester 1991 konnte
Frau Kreszenzia Rotter aus Brodfurth das 80.
Lebensjahr vollenden. Auch ihr gratulierten
Bürgermeister Sedlmeier und Zweiter Bürger­
meister Wagner an ihrem Jubeltage und über­
reichten einen prächtigen Geschenkkorb.

MUTTER-KIND-GRUPPE-LOHKIRCHEN

Die Festtage sowie unser Weihnachtsbazar
sind nun wieder vorüber. trotzdem möchten
wir es nicht versäumen, uns im Nachhinein
für die großartige Teilnahme und Besuch an
unserem Bazar zu bedanken.
Mit großer Begeisterung und viel Geschick
waren in enger Zusammenarbeit insgesamt
ca. 130 Adventskränze, Gestecke und Tür­
kränze, Plätzchen, Kuchen, sowie Kaffee.
Glühwein und Kinderpunsch angeboten war·
den.
Hierzu ein ganz besonderer Dank an Frau Ka·
rin Steinberger, Frau Elisabeth Wick und Frau
Martina Kienzl. die uns mit Ihrem Einsatz zu
unserem doch großen Erfolg verholfen haben.

Auch für unsere Kleinen gab es wieder einmal
viele Überraschungen. Jedes Kind durfte sich
ein oder auch zweimal aus unserem Nikolaus­
sack bedienen.

Wir freuen uns ganz besonders über Ihr
großes Interesse, da Sie uns mit Ihrem Kauf



Das Wichti[!ste zum Haushaltsnlan in Kürze:
VerwaltllnDshalLShalt
Volumen 761.100 DM
Wichtü!:ste Einnahmen:
Grundsteuer A und B. Gewer- 101.000 DM
besteuer
Einkommenssteueranteil 200.000 DM
Schlüsselzuweisun[! 267.000 DM
Kfz-Steuer-Anteil 52.500 DM
Wichtü'ste Ausl'aben:
Kreisumla[!e 170.000 DM
Sonstige Umlagen 165.000 DM
(Schul verbände. Verwaltungs-

Ipemeinschafn
Personalausl!:aben 118.200 DM
Zuführung zum Vermögenshaus~ 108.900 DM
halt zur Finanzierung von In~

vestitionen
VennönenshalLShalt
Volumen I 692.000 DM

Wichtigste Maßnahmen, die veranschlagt sind:
- Teilkauf des Pfarrstadels
- Straßenemeuerungen
- Grunderwerb
- Erschließung Weinbergstr. und Schmiedleiten
11

und Beitrag zu dem stolzen Reinerlös von
1.300,00 DM verholfen haben, der wiederum
zur Anschaffung von Spielgeräten auf un~

serem Spielplatz verwendet wird.
Wir bitten dennoch um etwas Geduld, die
Tischtennisplatte, sowie weitere Spielgeräte
können selbstverständlich erst im kommenden
Sommer montiert werden.

Zum Abschluß noch einmal mein herzliches
Dankeschön an alle mitwirkenden Mütter und
Väter, die uns ebenfalls enorme Hilfe geleistet
haben.
{Bericht: Gabriele Seebauerl

SKIFASCHING IN HINTERTHAL

Auch dieses Jahr wieder wird ein Skifasching
in Hinterthai stattfinden. Gefahren wird wie
immer am Faschingssonntag, am 01. März
1992. Abfahrt ist um 7.00 Uhr am Dorfplatz
in Lohkirchen. Anmeldung ist erbeten bei
Hans Hauser, Tel. 08637/7100, Heinz
Oischinger, Tel. 08637/387 oder Christian
Grötzinger, Tel. 08637/836. Hebesätze:

Grundsteuer A
Grundsteuer B
Gewerbesteuer

450 v.H.
300 v.H.
320 v.H.

HAUSHALTSSATZUNG UND HAUS-
HALTSPLAN 1992 VERABSCHIEDET

Noch im alten Jahr, am 17.12.91 wurde vom
Gemeinderat die Haushaltssatzung und der
Haushaltsplan für 1992 beschlossen. Damit
geht die Gemeinde bereits mit einem geneh­
migten Haushaltsplan ins Jahr 1992.

Die Hebesätze wurden in der Haushaltssat­
zung für 1992 unverändert wie im Vorjahr
festgesetzt. Bei der Grundsteuer bedeutet
dies, daß von den Grundstückseigentümern
dieselbe Grundsteuer wie 1991 bezahlt wer­
den muß, sofern sich der Einheitswert nicht
verändert hat. Sofern Änderungen eingetreten
sind, wird von der Steuerstelle der Verwal­
tungsgemeinschaft Oberbergkirchen ein neuer
Grundsteuerbescheid erlassen.

Auszug aus dem Vorbericht des Haushaltsplanes:
Entwickluna der Einwohnerzahl in der Gemeinde Lohkirchen:

Job, Einwohner Altersstruktur
mit Haupt- mit Neben- insgesamt bis 18 18 bis 65 über 65
wohnsitz wohnsitz

1983 617 13 630 183 348 99
1984 619 18 637 183 366 88
1985 638 23 661 186 390 85
1986 629 23 652 181 390 81
1987 617 29 646 174 395 77
1988 608 28 636 167 389 80
1989 609 24 633 158 396 79

1.1.90 624 24 648 153 418 77
1.1.91 631 25 656 151 437 68

30.6.91 630 25 655 153 434 68



BÖllERSCHÜTZEN LOHKIRCHEN IM JAHR 1992

Die BöHerschützengruppe besteht zur Zeit aus 24 aktiven BölJerschützen und den zwei Marketen·
derinnen Heidi Kiefinger und Maria Wagner und als Ersatz Gudrun Kiefinger, sowie dem Taferl-Bu­
ben Andreas Heindl.
Sollten Burschen. die das 21. Lebensjahr erreicht haben oder bald erreichen, Interesse an diesem
Brauchtum haben, so werden diese gerne aufgenommen.
(Bericht und Foto: Heinrich Oischinger)

EICHENLAUBSCHÜTZEN
IHRE KÖNIGE

ERMITTELTEN wurde Gisela Wagner (31,1 Teiler), 3. Schüt­
zenkönig wurde Josef Hauser (32,3 Teiler).

Die Eichenlaubschützen ermittelten an zwei
Schießabenden im Vereinslokal Eder ihre
diesjährigen Schützenkönige. Seide Schieß­
abende waren gut besucht und Schützen so·
wie Jungschützen lieferten sich einen fairen
und sportlichen Wettkampf um die Königs­
würde.

Für eine Bombenüberraschung sorgte dabei
die nun seit geraumer Zeit bestehende Da­
menmannschaft des Vereins, die sich bei die­
sem BIattIschießen als unschlagbar erwies.
Selbst Schützenmeister Hauser, der wohl als
erster die Lage erfaßte und bekannt als Präzi­
sions- und guter Blattlschütze mit einigen sei­
ner Männer glaubte das Ruder noch herumzu­
reißen um die Ehre der männlichen Kollegen
zu retten, mußte sich mit einem 3. Platz be­
gnügen.

So konnte der Schützenmeister zu vorgerück­
ter Stunde, unter Beifall aller Anwesenden,
die begehrte Königskette an Rosmarie Eder
(30,8 Teiler) überreichen. 2. Schützenkönig

Bei den Jungschützen konnte sich Hermann
Wagner mit einem 53,2 Teiler die Königs­
würde sichern, 2. Schützenkönig wurde Maria
Wagner (60,9 Teiler), 3. Schützenkönig
wurde Alfred Sedlmeier (117,6 Teiler).



Mit diesem Ergebnis stellen nun Rosmarie
Eder. Gisela Wagner und Maria Wagner die
ersten weiblichen Schützenkönige in der weit
über 100-jährigen Geschichte des Vereins. Sie
konnten erstmals in den 36 Jahren, seit dem
die Könige mittels Blattl ermittelt werden, die
männlichen Kollegen auf ihre Plätze verwei­
sen.

Im Jahre 1955 wurde bei den Eichenlaub­
schützen erstmals mittels Ringschießens der
erste Schützenkönig ermittelt, es war dies der
damals in Lohkirchen wohnende Lehrer Lud·
wig Sieghart. Seit dieser Zeit wurden 36
Schützenkönige und deren Stellvertreter in
ebensovielen Königsschießen ermittelt. Die

Gemeinde

Schönberg

S TELLENA USSCHREIBUNG

Die Gemeinde Schönberg sucht zur Beauf­
sichtigung des Abfallhofes

zwei Personen,

die stundenweise die Anlieferung der Abfälle
überwachen.

Voraussichtlich wird der Abfallhof wöchent­
lich insgesamt zwei halbe Tage geöffnet ha­
ben.

wertvolle Königskette stammt aus dem Jahre
1956, in diesem Jahr spendeten Mitglieder
des Schützenvereins 38 wertvolle Münzen,
die vom Juwelier Felbinger aus Matzing zu ei­
ner Kette verarbeitet wurden. Nach alter
Tradition wird die Schützenkette alle Jahre
durch eine weitere Münze des neuen Schüt­
zenkönigs erweitert und stellt heute einen er·
heblichen Wert dar.
Im Jahre 1979 stiftete Zimmerermeister Ge­
arg Aimer die Jungschützenkette. Seit diesem
Jahr wird auch der Jungschützenkönig ermit­
telt, es war dies erstmals 1979, Merwald
Franz aus Oberrott.
{Bericht und Foto: Heinrich Oischingerl

Aspertsham stattgefunden habe. Bei der Ver­
sammlung informierte Herr Englbrecht aus Irl,
zweiter Bürgermeister der Gemeinde Ober­
bergkirchen, in seiner Eigenschaft als Initiator
der Wasserversorgung Ir!. Ohne einen Be­
schluß zu fassen sprach sich der Gemeinderat
grundsätzlich für eine Wasserversorgung Irl·
Aspertsham aus. Voraussetzung dafür sei
aber die Klärung aller damit zusammenhän­
genden Fragen. Außerdem müßten die dafür
notwendigen behördlichen Genehmigungen
erteilt werden. Die Versorgung des Asperts­
hamer Bereiches, einschließlich der Grund­
stücke entlang der Straße bis Moosen und
Wiesling-Höhfurth müsse gesichert sein.

Nähere Auskünfte dazu gibt Bürgermeister
Senftl, an den auch die Bewerbungen zu
richten sind.

GEMEINDERATSSITZUNGEN
27.11.1991

VOM

Zuschuß zur Instandsetzung des Glocken­
stuhls und einer Uhrenanlage an die Pfarrkir­
chenstiftung Haunzenbergersöll
Einstimmig stimmte der Gemeinderat dem
Antrag der Pfarrkirchenstiftung Haunzenber­
gersöll auf Bezuschussung der Instand­
setzungsarbeiten des Glockenstuhls und der
Uhrenanlage zu.

Wasserversorgung Aspertsham
Bürgermeister Senftl informierte darüber, daß
zur geplanten Wasserversorgung für den
Ortsteil Aspertsham bereits eine Vorbespre­
chung und eine öffentliche Versammlung in

Zuschuß an das Kreisbildungswerk
Der Gemeinderat beschloß einen Zuschuß in
Höhe von 200,00 DM an das Kreisbildungs­
werk Mühldorf a. Inn.



Städtepartnerschaft
Bürgermeister Senftl informierte den Gemein­
derat über ein Schreiben der Gemeinde
Schönberg aus dem Landkreis Neuruppin, im
Land Brandenburg. Der dortige Bürgermeister,
Herr Herwy. würde es begrüßen, mit der Ge­
meinde Schönberg eine Partnerschaft ein­
zugehen mit dem Ziel des Erfahrungsaustau­
sches. Der Gemeinderat sprach sich für diese
Städtepartnerschaft aus. Mit dem Bürger­
meister der Gemeinde Schönberg, Branden­
burg. ist Verbindung aufzunehmen.

Ausbau der Peitzinger Straße
Das Ingenieurbüro Zink wurde mit der Planung
"Ausbau der Peitzinger Straße" beauftragt.

WEIHNACHTSBAZAR IM KINDERGARTEN

Der Weihnachtsbazar im Kindergarten gab ein
Bild von der tatkräftigen Mitarbeit der Eltern
und des Fördervereins. In stundenlanger Ar­
beit hatten alle Helferinnen und Helfer über
hundert Adventskränze und Gestecke herge­
stellt und im geschmückten Kindergarten zum
Verkauf ausgestellt. Einen ganzen Tag lang
freuten sich die Initiatoren an dem regen Be­
such, der das große Interesse der gesamten
Bevölkerung bekundete.

Reichen Zuspruch fanden auch die Plätzchen
und der Glühwein, welche den Besuchern an­
geboten wurden. So war es kein Wunder, daß
alle Waren ihre Abnehmer fanden. Die Vorsit­
zende des Kindergartenbeirates, Rosmarie
Heindlmeier, und der Vorstand des Förderver­
eins, August Brams. waren hocherfreut über
den Reingewinn von mehr als 1.800.00 DM,

den sie der Leiterin des Kindergartens Ursula
Fischer zum Ankauf von Spielsachen überrei­
chen konnten.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

EMPFANG FÜR PIE RESERVISTEN

Einen herzlichen Empfang bereiteten die KSK
und der Reservistenverein den sieben in letz­
ter Zeit aus der Bundeswehr entlassenen Sol­
daten.
Vom Schulhaus wurden die jungen Reser­
visten mit Fahnenabordnung und Musik von
zahlreichen Mitgliedern zum Vereinslokal ge­
leitet. Im vollbesetzten Gasthaus Esterl
konnte Vorstand Michael Gebier unter den
zahlreichen Verwandten, Mitgliedern und
Freunden, besonders die beiden Bürgermeister
Otto Senftl und August Brams mit mehreren
Gemeinderatsmitgliedern begrüßen.
Der Vorstand dankte den jungen Männern für
ihren Dienst zum Schutze der Bürger. An­
schließend wurden die Reservisten in den
Verband aufgenommen.
Von der Gemeinde und der KSK wurden Rein­
hard Freilinger, Willi Fußeder• Karl Hiermans­
perger, Hans Kapser, Günther Kohlbeck. Josef
Lantenhammer uno Josef Schiller bewirtet.
Die Unterhaltung musikalischer Art lag bei der
beliebten Blaskapelle Weyerer, die mit neun
Mann aufspielte.
(Bericht: Helmut Rasch)

VORLESEWETIBEWERB IM SCHULVER­
BAND SCHÖNBERG

Am Vorlesewettbewerb des deutschen Buch­
handels, der unter der Schirmherrschaft des
Bundespräsidenten Richard von Weizäcker
stattfand, beteiligten sich zahlreiche Schü­
lerinnen und Schüler der 6. Klasse der Grund­
und Teilhauptschule Schönberg.

Bereits Wochen vor dem Wettbewerb hatten
die Schüler einen Abschnitt aus einem Buch
ausgewählt und fleißig geübt. Jeder Schüler
hatte am Wertungstag zu erklären, in wei­
chem Zusammenhang seine TextsteIle zum
Buch steht. Ungefähr fünf Minuten dauerte
anschließend der Vortrag, der deutlich ge­
sprochen, und mit angemessenem Lesetempo
und sinnvoller Betonung vorgelesen wurde.

•



Die Jury, bestehend aus Klaßlehrer Werner
Höcht und sechs Schülern hatte es nicht
leicht, die kleinen Unterschiede in den Vorträ­
gen herauszufinden. Die drei Erstplazierten
erhielten ein Buchgeschenk überreicht., Der
Sieger im Wettbewerb, Rainer Brams, wird im
Februar die Schule beim Kreisentscheid ver­
treten. Mit ihm freuten sich Christian Nieder­
schweiberer als Zweiter und Martha Rippl als
Dritte über ihren Erfolg.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

LANDFRAUEN SCHÖNBERG WEITER UN­
TER BEWÄHRTER FÜHRUNG

Zur Jahresversammlung der Landfrauen im
BBV konnte die Ortsbäuerin Therese Maier
unter den erschienenen Mitgliedern besonders
die stellvertretende Kreisbäuerin Resi Frauen­
dienst begrüßen.

Nach dem Bericht über die Schönberger Orts­
gruppe wurde von der Kreisbäuerin die Wahl
zur Vorstandschaft für die nächsten fünf
Jahre durchgeführt. Dabei erhielt die Orts­
bäuerin Therese Maier wieder das Vertrauen
der Mitglieder. Mit dem gleichguten Ergebnis
wurde Marlies Gründl als Stellvertreter;n be­
stimmt.
Resi Frauendienst dankte für die bisher ge­
leistete Arbeit und sprach die Hoffnung für
weitere gedeihliche Zusammenarbeit aus.

In einem Referat ging die Kreisbäuerin auf das
Zusammenleben von Alt und Jung auf dem
Hof ein. Sie zeigte dabei Wege der Gemein-

samkeit auf und gab Hinweise, wie auftre­
tende Konflikte ausgeglichen werden können.
Zum Abschluß wurden alle Teilnehmerinnen
mit Glühwein und Plätzchen bewirtet, die von
der Kreissparkasse finanziert worden waren.
(Bericht: Helmut Rasch)

WEIHNACHTSFEIER DER SCHULJUGEND

Zur Einstimmung auf das Weihnachtsfest
hatten die Schüler des Schulortes Schönberg
eingeladen. Bis auf den letzten Platz war der
große Schulsaal gefüllt, als Rektor Franz
Kugler unter den Besuchern Geistlichen Rat
Franz Xaver Schwaiger, die Bürgermeister
Konrad Sedlmeier und August Brams, sowie
Rektor a. D. Helmut Rasch begrüßen konnte.

Mit großem Eifer hatten in den Wochen vor
dem Fest die Schüler der Klassen 1, 4a und
4b geübt, um mit Gesang, Spiel und Musik
eine Stunde der Besinnung zu gestalten. Nach
zwei weihnachtlichen Melodien von Jani
Schnizlein auf dem Cello vorgetragen, zeigten
die Schüler der Klasse 4a unter der Leitung
von Lehrer Sebastian Bichler Szenen aus dem
Leben des Heiligen Nikolaus.
Die Schulanfänger der ersten Klasse hatten
mit Oberlehrerin lise Waldinger Überlegungen
angestellt, wie Kinder das Christkind be­
schenken könnten. In kindlich unbekümmerter
Weise trugen sie ihre Verse vor und legten die
Geschenk~ vor der Krippe nieder.

Den Abschluß der szenischen Darstellungen
bildete das Krippenspiel der Klasse 4b, das



von Rektor Franz Kugler einstudiert worden
war. Die Spieler erhielten für ihre Darstellun­
gen ebenso reichen Applaus wie die Musikan­
ten Evi Dillkofer und Tina Rotter auf dem Ak­
kordeon und Andrea Eder auf dem Hackbrett.
die die Feierstunde musikalisch umrahmten.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

NEUWAHL BEIM BAUERNVERBAND

Zur Jahresversammlung des Ortsverbandes im
BBV konnte Vorsitzender Michael Denk zahl­
reiche Mitglieder im Gasthaus Esterl begrü­
ßen. In einem umfangreichen Bericht über die
Ortsgruppe in den letzten fünf Jahren ging
Denk besonders auf die Demonstrationen ein.
die im Überlebenskampf der Landwirtschaft
geführt wurden. Themen aus der Landwirt­
schaft standen im Mittelpunkt der Versamm­
lung des Ortsverbandes. Außerdem wurde die
Ortsgruppe mit Besichtigungen und Ausflügen
aktiv.

Als Wahlleiter konnte Denk den Ortsobmann
aus Aschau Franz Mitterberger besonders be­
grüßen. Dieser wickelte die Wahlhandlung
flott ab. Volles Vertrauen der Mitglieder erhielt
wieder für die nächsten fünf Jahre Michael
Denk. Nachdem der bisherige zweite Vorstand
Alois Stauber sich nicht mehr zu Wahl stellte,
wurde in Hans Bichlmaier ein Nachfolger ge­
funden. Als Beisitzer gehören Matthias Maier
und Karl Bauer der Vorstandschaft an. Hier
schied Anton Rauscheder auf eigenen
Wunsch aus. Die Nebenerwerbslandwirte wird
Hans Heindlmaier vertreten. Der bisherigen
Vorstandschaft wurde der Dank für die gute
Zusammenarbeit ausgesprochen.

Mitterberger gab der Hoffnung Ausdruck. daß
die gedeihliche Zusammenarbeit mit dem
Kreis- und Landesverband auch weiterhin
gepflegt werde. um den berechtigten For­
derungen der Bauern Gettung zu verschaffen.
Zum Abschluß referierte Dr. Kremer über den
Einsatz von Mineralfutter in der Milchviehfüt­
terung.
(Bericht: Helmut Rasch)

FÜR 25 JAHRE BERUFSTREUE GEEHRT

Die Jahresabschlußfeier der Raiffeisenbank
war 1991 geprägt von zwei Dienstjubiläen.
Als Sprecher der Mitarbeiter hatte dazu Wer­
beleiter Walter Jani ein Rahmenprogramm zu­
sammengestellt. das Roland Klemisch. Anita
Stuchlick. Elisabeth Denk und Ingrid
Hiermansperger gestalteten.

Geschäftsleiter Pertl zog für das abgelaufene
Jahr eine sehr erfreuliche Bilanz. die Dank der
guten Zusammenarbeit aller Mitarbeiter erzielt
werden konnte.
Die Laudatio zum Dienstjubiläum für die
Zweigstellenleiter Georg Schmid aus Nonn­
berg und August Brams aus Schönberg trug
Geschäftsleiter Fischer vor. Nach den Worten
des Vorstandes ist August Brams ein Eigen­
gewächs der Bank. 1m Jahre 1966 begann er
seine Lehre bei der Schönberger Genossen­
schaft. um diese nach der Verschmelzung in
der Genossenschaft Neumarkt fortzusetzen.
Mit großem Engagement nahm er alle sich
bietenden Fortbildungsangebote an, legte die
Prüfung zum praktischen Betriebswirt ab und
stieg zum Innenrevisor auf. Wegen seiner
Vorliebe zur Kundennähe übernahm er die
Leitung der Zweigstelle in Schönberg, welche
unter seiner Führung zur umsatzstärksten
Zweigstelle der Bank wurde.
Fischer hob auch hervor. daß August Brams
sich in der Gemeinde großen Ansehens er­
freuen kann. In Würdigung seiner Arbeit für
das Allgemeinwohl wählten ihn die Bürger
zum Gemeinderat und übertrugen ihm das
Amt des zweiten Bürgermeisters.



können die Arbeiten in Angriff genommen
werden.
(Bericht: Helmut Rasch)

Wie der Kommandant hervorhob. vollzieht
sich nunmehr bei den Aktiven ein Genera·
tionswechsel, denn nach dem Ausscheiden
von zahlreichen Wehrmännern im letzten Jahr,
wurden Gruppen gebildet, die aus der Jugend­
feuerwehr hervorgegangen sind.

Zur Verleihung der Leistungsabzeichen be­
grüßte dazu Kommandant Ludwig Freilinger
KBI Josef Peteratzinger, die KBM Karl Neulin·
ger, Anton Wimbauer und Anton Wolf. sowie
als Vertreter der Gemeinde zweiten Bürger­
meister August Brams im Gasthaus Ester!.

Kreisbrandinspektor Peteratzinger überreichte
nach bestandener Prüfung die Leistungsabzei­
chen und zwar zehnmal in Bronze, siebenmal
in Silber, fünfmal in Gold auf Grün und zwei­
mal in Gold auf Rot. Dank sprach er dabei al­
len Aktiven aus. die sich immer wieder den
Prüfungen stellen, um ständig für die Allge­
meinheit einsatzbereit zu sein.

DERBEI
FEUERWEHR
LEISTUNGSPRÜFUNGEN

Zur Überreichung der Jugendspange an sieben
Jugendliche hob der Kreisjugendwart Wolf
hervor, daß die beiden Betreuer Christian Hu·
ber und Martin Peteratzinger hervorragende
Arbeit geleistetet haben. denn Disziplin und
Ausbildungsstand sind sehr gut. Die Schön­
berger Jugendfeuerwehr gehört zu den Grup­
pen im Landkreis. die sich am ganzjährigen
Programm beteiligt und mit Erfolg den Land­
kreis bei bayerischen und deutschen Meister­
schaften vertreten hat.

Die Schlagkraft der Feuerwehr zu erhalten
und stets zu steigern. war das Ziel der Ausbil­
dung im letzten Jahr. Gerade noch vor dem
Einbruch des Winters stellten sich aus diesem
Grunde 40 Mitglieder der Leistungsprüfung.
Dazu kamen noch sieben Jugendliche, die mit
der Ablegung der Jugendspange ihren ersten
Ausbildungsabschnitt beendeten. Alle zu­
sammen stellten sich dem strengen Schieds·
richterteam, das sich vom hohen Leistungs­
stand der Schönberger Wehr überzeugen
konnte.

Dem Bericht des Bauleiters Architekt Georg
Maierhofer ist folgendes zu entnehmen. Für
das Jahr 1991 waren von der Pfarrei der Ab­
schluß der Außenrenovierung und der Fried·
hofsanlage geplant. Im Einzelnen ging es um
die Erneuerung der Gehwege im Friedhof, um
die Anpassung der Friedhofsmauer an der
Ostseite und die Friedhofsbeleuchtung. Zu­
sätzlich sollten WC-Anlagen im Leichenhaus­
nebenraum errichtet und neue Wintertüren an
den Portalen angebracht werden. Die Kalkula­
tion für diese Arbeiten belief sich auf
250.000.00 DM.
Vom Erzbischöflichen Ordinariat wurden aber
nur 150.000,00 DM zur Verfügung gestellt.
Somit konnten nicht alle Arbeiten erledigt
werden. da bei Kostenüberschreitung die Be­
zahlung vom Ordinariat nicht übernommen
wird. Bei der Gestaltung der Gehwege zeigte
sich die kirchliche Behörde dafür großzügiger.
Zur Kosteneinsparung wurde der WC-Einbau
in Eigenleistung von Kirchenpfleger Michael
Gebier und den Mauerern Georg Haslinger und
Sebastian Obermeier ausgeführt.

Auch für 1992 sind der Pfarrei wieder Zu­
schüsse zur endgültigen Fertigstellung zuge­
sagt. so daß im neuen Jahr die Restarbeiten
für die Klärgrube und die Wintertüren in Auf­
trag gegeben werden können. Die Vorarbeiten
für eine Gesamtrenovierung der Filialkirche St.
Georg in Ellwichtern laufen bereits. Nach Be·
reitstellung der Mittel durch das Ordinariat

Der Turm der Pfarrkirche Sankt Michael er·
strahlt seit den Weihnachtstagen im Schein­
werferlicht vom "Schönen Berg" in das Rottal.
Gerade noch rechtzeitig konnte die Beleuch­
tung im dritten Bauabschnitt der Außenreno­
vierung vor Weihnachten abgeschlossen wer­
den.

KIRCHTURM ERSTRAHLT IM LICHT

Für 25-jährige Betriebstreue sprach ihnen
(Schmid und Brams) der Vorstandsvorsitzende
den Dank aus und überreichte ihnen eine Eh­
renurkunde des Verbandes sowie ein persönli­
ches Geschenk.
Die Ehefrauen der Dienstjubilare. die ebenfalls
im Dienste der Bank stehen. erhielten einen
Blumenstrauß. weil sie immer Verständnis für
die berufliche Beanspruchung ihrer Männer
zeigten.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)



GemeindeZweiter Bürgermeister August Brams dankte
den Wehrmännern für ihren selbstlosen
Dienst, den Ausbildern für das Engagement
und den Prüfern für ihre Mitarbeit. Besonders
erfreut zeigte sich Brams, daß nun die Lösch­
gruppen aus Männern gebildet werden kön­
nen, die unter seiner Führung in der Jugend~

feuerwehr ihren Dienst begannen. Er
wünschte allen wenige aber unfallfreie und
erfolgreiche Einsätze.

Zangberg

GEMEINDERATSSITZUNG
28.11.1991

VOM

Max Huber und Erhard Strunz erhielten mit
dem Erreichen der höchsten Leistungsstufe
und dem damit verbundenen Ausscheiden aus
dem aktiven Dienst als Dank und Anerken­
nung einen Erinnerungsteller überreicht.

Mit einem gemeinsamen Mahl, daß die Ge­
meinde gestiftet hatte, wurde das Ausbil­
dungsjahr in kameradschaftlicher Runde be­
schlossen.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

Bauanträge
Das gemeindliche Einvernehmen wurde dem
Bauantrag von Herrn Siegfried Ammer, Anbau
eines Freisitzes auf der Flur-Nr. 51 1/2 erteilt.

Errichtung des Recyclinghofes
Gemeinderatsmitglied Sebastian Huber legte
dazu die fertige Planung vor. Der Gemeinderat
beschloß die Errichtung des Recyclinghofes
auf der Flur-Nr. 111 auf der Grundlage der
von Herrn Huber gefertigten Planung.

Abrundungssatzung
Der Gemeinderat Zangberg hat in der Sitzung
am , 0.09.1991 den Erlaß einer Lückenfül~

lungssatzung beschlossen. Nach Meinung des
Landratsamtes Mühldorf a. Inn kann aber für
die gewünschten Flur-Nummern Bauland aber
nur über eine Ortsabrundungssatzung und
nicht über eine Lückenfüllungssatzung ge­
schaffen werden. Dementsprechend beschloß
der Gemeinderat, der Satzung einen anderen
Namen zu geben. Die Verwaltung wurde be·
auftragt, das Verfahren zu wiederholen. Die
Träger öffentlicher Belange bzw. die Grund­
stückseigentümer, die keine Einwände gegen
die Lückenfüllungssatzung vorgetragen haben,
sind lediglich zu informieren. Die Träger öf­
fentlicher Belange, die sich gegen den Erlaß
der Lückenfüllungssatzung ausgesprochen
haben, sollten nochmals die Gelegenheit be­
kommen, sich zum Erlaß der neuen Satzung
zu äußern.

Bauleitplanung:
Information zum Verfahren über die Aufstel­
lung des Flächennutzungsplanes
Bürgermeister Märkt informierte die Gemein­
deratsmitglieder über zahlreiche Besprechun­
gen mit Vertretern der obersten Baubehörde
beim Bayerischen Staatsministerium des ln­
nern. Er erinnert daran, daß der Flächen·
nutzungsplan der Gemeinde Zangberg als ge~

nehmigt gilt, weil sich die Regierung von
Oberbayern innerhalb von drei Monaten nicht
zum vorgelegten Plan geäußert hat. Diese Ge·
nehmigungsfiktion wurde vom Freistaat Bay·



Antraa auf Umbenennuno der Ampfinger
Straße in Moos
Der Gemeinderat stimmte der Änderung des
Straßennamens im Bereich der Ampfinger
Straße 11 - 19 in "Moos" zu.

Einige besinnlich-heitere Stunden bereitete die
Katholische Frauengemeinschaft zusammen
mit der Gemeinde den älteren Mitbürgern über
65 Jahre am Nachmittag des ersten Advents­
sonntags. Zugleich war dies die Adventfeier
für die Mitglieder der Frauengemeinschaft.

Überwachung des Kanalnetzes
Der Gemeinderat nahm zur Kenntnis, daß
künftig regelmäßig das Kanalnetz auf Undich­
tigkeiten und sonstige Beschädigungen unter­
sucht und entsprechend dem Untersuchungs­
ergebnis ausgebessert werden müsse. Eine
Ausschreibung dieser Arbeiten auf VG-Ebene
wird begrüßt.

Nach einem einleitenden Musikstück der
lsentaler Stubenmusik, unter der Leitung von
Irmingard Maier, begrüßte die KFD-Vor­
sitzende Gisela Thalhammer im gut besetzten
Sedlmayr-Saal Gäste und Mitglieder, unter ih­
nen namentlich Pfarrkurat Pater Otto Heißig,
ersten Bürgermeister Franz Märkl und zweiten
Bürgermeister Josef Zandl.
Bei Kaffee und Kuchen fanden die Senioren
Gelegenheit zu angeregter Unterhaltung. Im
besinnlichen Teil des Nachmittags lasen der

ADVENTlICHTEIN
ENTZÜNDET
DEN SENIOREN

verkaufen werde. Der Grund müsse verkauft
werden, um Geld für die Renovierung der
Friedhofsmauer zu bekommen. Zunächst war
die Kirchenverwaltung, so Auer, der Ansicht,
den Grund nicht zu verkaufen, wenn die
Straße verlegt würde. Nachdem die Straße
nunmehr verlegt worden ist, steht dem Kauf
wohl nichts mehr im Wege.
Aus der Mitte des Gemeinderats wurde vor­
geschlagen, die Kirchenverwaltung sollte un­
bedingt nochmals versuchen, die Renovierung
der Friedhofsmauer mit Zuschüssen über die
Dorferneuerung vorzunehmen. Hinsichtlich
des von der Gemeinde gewünschten Grund­
stücks einigte sich der Gemeinderat nochmals
auf ein gemeinsames Gespräch mit der Kir­
chenverwaltung, allen voran Herrn Pater Hei­
ßig.

Dorferneuerung
Zu diesem Tagesordnungspunkt plädierte Ge­
meinderatsmitglied Rauscheder dafür, eine
Auffahrt zum Friedhof in Palmberg zu errich­
ten. Bürgermeister Märkl erinnerte, daß dies
sein Bestreben schon seit Jahren sei. Doch
die Kirchenverwaltung weigere sich bestän­
dig, diese Notwendigkeit zu verwirklichen.
Ihn, Bürgermeister Märkl, wundere es, daß
Herr Kurat Pater Heißig am Dienstag vor der
Gemeinderatssitzung über den Vorschlag, eine
Auffahrt zum Friedhof zu errichten, begeistert
war. Am Freitag nach der Sitzung in einem
Schreiben an die Gemeinde aber dann unmiß­
verständlich darlegt, daß die Kirchenverwal­
tung dagegen wäre. Die Kirchenverwaltung
nehme damit ihre alte Position wieder ein, in­
dem sie sich massiv gegen die Auffahrt
wehre.
Angesprochen wurde im Gemeinderat bei die­
ser Gelegenheit auch die Renovierung der
Friedhofsmauer. Der Gemeinderat. bis auf
Gemeinderatsmitglied Auer, wunderte sich,
daß die Kirchenverwaltung auf 65 % Zuschuß
über die Flurbereinigungsdirektion
{Dorferneuerungl verzichte, obwohl die Reno­
vierung dringend notwendig ist. In einigen
Jahren würde die Kirchenverwaltung um eine
Renovierung nicht herumkommen. Dann
werde der Zuschuß entweder überhaupt nicht
mehr zur Verfügung stehen oder, was man
vermuten müsse, erheblich weniger. Gemein­
deratsmitglied Auer versicherte, daß die Kir­
chenverwaltung nunmehr den von der Ge­
meinde gewünschten Grund für den Friedhof

ern angezweifelt. Die Gemeinde Zangberg hat
vom Verwaltungsgericht in München zwar
recht bekommen; der Freistaat Bayern legte
gegen diese Entscheidung aber Berufung ein.
Außerdem wurde zwischenzeitlich die Ge­
nehmigungsfiktion von der Regierung wieder
aufgehoben. Postwendend hat die Gemeinde
Zangberg gegen diese Aufhebung Wider­
spruch eingelegt. Nun scheint sich ein Kom­
promiß anzubahnen. Einstimmig hat der Ge­
meinderat beschlossen, die Klage gegen den
Freistaat Bayern in Sachen Flächennutzungs­
plan zurückzunehmen. Ebenso den Wider­
spruch gegen die Rücknahme der fingierten
Genehmigungsfiktion. Dies aber nur unter der
Voraussetzung, daß der Freistaat Bayern der
Gemeinde Zangberg in einigen baurechtlichen
Fragen bzw. Wünschen entgegenkommt. Ein
entsprechender Vorschlag, das Ergebnis einer
Besprechung mit dem Innenministerium, wird
derzeit ausgearbeitet und mit dem Rechtsan­
walt, Herrn Numberger, abgesprochen.



Bauanträge
Einstimmig sprach sich der Gemeinderat für
den Bauantrag von Herrn Rudolf Ritthaler über
den Neubau eines Einfamilienhauses mit Ga­
rage in der Ortschaft Weiher aus.
Zugestimmt wurde auch dem Antrag auf Vor­
bescheid von Frau Hildegard Demmelhuber
über den Abbruch des bestehenden Wohn­
hauses und zum Neubau eines Ersatzhauses in
Weilkirchen.

Aufnahme in das Wegeprogramm der Feld­
flurbereinigung
Der Gemeinderat beschloß. im Rahmen des
Dorferneuerungsverfahrens bei der Flurberei­
nigungsdirektion in München einen Antrag auf
Aufnahme in das Wege programm der Feld­
flurbereinigung zu stellen. Bürgermeister Märkl
wurde beauftragt, die notwendigen Antrags­
unterlagen schnellstmöglich der Flurbereini­
gungsdirektion München zukommen zu las­
sen.

Baurecht:
Veränderungssperre für den Bereich des Be~

bauungsplans "Neue Schule"
Der Gemeinderat stellte fest. daß die Flur­
nummern 22, 22/2. 23. 24, 516/4 und ein
Teil der FI.Nr. 516 eine wesentliche Rolle in
der Planung der Ortsgestaltung und bei der
Errichtung des neuen Schulgebäudes spielen.
Die Absicht. einen Bebauungsplan über dieses
Gebiet aufzustellen. bekundete der Gemeinde­
rat bereits im Frühjahr 1991. Nunmehr be­
schloß der Gemeinderat, über dieses Gebiet
eine Veränderungssperre zu erlassen.

VOM
2Q.12.1991
GEMEINDERATSSITZUNG

Bürgermeister Märkl drückte in Grußworten
seine Freude darüber aus. daß die älteren Mit­
bürger so zahlreich zu dieser Feier gekommen
sind. Er sprach auch die Leistung der Ge­
meinde an, die durch den Bau von Gehwegen
entlang der Staatsstraßen die Sicherheit der
Fußgänger, vor allem auch der älteren Leute
erhöht hat.

Besondere Freude bereiteten Johannes und
Franzi Auer sowie Thomas Rauscheder den
Zuschauern mit einem Hirtenstück. Die Stu~

benmusik erfreute mit ihrem wohlklingenden
Spiel.

Geistliche. die Vorsitzende sowie Anni Dasch
adventliche Geschichten, dazwischen sangen
alle Anwesenden, begleitet von Kurat Heißig
auf der Gitarre. Adventlieder.

Zum Schluß gab es noch für alle eine warme
Brotzeit und Getränke. gestiftet von der Frau­
engemeinschaft und der Gemeinde. Jakob
Kern machte sich zum Sprecher der Ein­
geladenen und dankte den Gestaltern des
Nachmittags für die schönen Stunden. die ih­
nen bereitet worden sind und Hildegard Wag­
ner trug Adventsgedanken in selbstverfaßten
Versen vor.
In ihren Schlußworten kündigte die KFD-Vor­
sitzende an. daß die Frauengemeinschaft die
Erweiterung der Christbaumbeleuchtung fi­
nanzieren wird. die durch den heuer viel
größeren Baum als sonst erforderlich ist.
(Bericht und Foto: Günther Thalhammerl

Am Ende der Gemeinderatssitzung ließ Bür­
germeister Märkl das abgelaufene Jahr noch­
mals Revue passieren.

In 11 Gemeinderatssitzungen wurden faßt
100 Beschlüsse gefaßt. Über den Tisch des
Gemeinderats liefen knapp 40 Bauvorhaben.

Konkret ging Bürgermeister Märkl zunächst
auf den Volksentscheid am 17.02.1991 ein.
Er erwähnte. daß das Mitteilungsblatt der
Verwaltungsgemeinschaft nicht mehr die
Funktion eines amtlichen Sprachrohrs habe.
Es ist auf Wunsch der Gemeinschaftsver~

sammlung ein reines Informationsblatt gewor­
den. Die ortsüblichen Bekanntmachungen er­
folgen wieder über die Amtstafel.



Ins Gedächtnis zurück rief Bürgermeister
Märkl den Bebauungsplan "Unteres Feld 111".
In Sachen Wasserversorgung konnte man
vom Staat den derzeitigen Baubeginn des ge­
samten Gemeindegebiets entgegennehmen.
Aktuell wäre derzeit. so Bürgermeister Märkt
lediglich die Hofmark. In Sachen Abwasserbe­
seitigung mußte die Gemeinde leider spüren,
daß sich der Staat hier leider sehr zurückhal­
tend zeige. Leider sei für die Gemeinde Zang­
berg das interessante Programm, Abwasser­
leitungen bis zu einer Investitionsgröße über
die Dorferneuerung bevorzugt bezuschußt zu
bekommen gestrichen worden. Bürgermeister
Märkl erwähnte, daß die Kläranlage
zwischenzeitlich fertiggestellt worden sei.
Letztlich wurde noch eine Laboreinrichtung für
16.000,00 DM angeschafft.
In Sachen Mülldeponie Perlesham wurde die
Petition der Gemeinde Zangberg vom Peti­
tionsausschuß des Bayerischen Landtags ge­
würdigt.
Letztlich würdigte Bürgermeister Märkl einige
Ausführungen der noch unklaren Trassenfüh­
rung der Autobahn BAB 94. Die Gemeinde
Zangberg halte hier ihre ursprüngliche Stel­
lungnahme, in denen sie vor allen Dingen auf
den dichten Nebel und auf die Hochwasserge­
fahr hingewiesen habe, aufrecht.

Vor Abschluß der letzten Gemeinderatssitzung
1991 bedankte sich Bürgermeister Märkl für
die erfolgreiche Zusammenarbeit. Der zweite
Bürgermeister, Herr Zandl, erwiderte den
Dank namens des Gemeinderats.

ERFOLG MIT SKIBAZAR

Als Publikumsmagnet erwies sich wieder ein­
mal die Mehrzweckhalle. Diesmal war es der
Ski- und Kleiderbazar des Kindergartens und
der Skiabteilung, der Besucher und Käufer in
Scharen anzog. Viele wollten die Ersten sein,
um sich die günstigsten Stücke zu sichern,
und so bildete sich schon vor Beginn eine
Traube von Menschen. die auf Einlaß warte­
ten.

In der Halle gab es dann eine große Auswahl
an Kinder- und Skibekleidung. Wintersportge­
räten und Spielsachen. Doch nicht nur die
Schau- und Kauflust konnte befriedigt wer­
den, auch an die Gaumenfreuden war ge­
dacht. Ein schönes Kuchen- und Tortenbuffet
sowie ein Kaffeestand luden zum Verweilen

ein, und schon bald waren die leckeren Sa­
chen ausverkauft.
Die Skiabteilung hatte einen Servicestand mit
Kantenschleifen und SkiwachseIn aufgebaut.
Auch hier hatten die Betreuer alle Hände voll
zu tun.

Am Schluß waren alle zufrieden. die Besucher
wie die Veranstalter. Der Kindergarten schafft
sich vom Erlös Holzspielzeug an und die Ski­
abteilung bestreitet damit ihre Kosten für die
Kinderskikurse.
(Bericht: Günther Thalhammerl

SPORTLER UNTERM WEIHNACHTSBAUM

In zwei getrennten Veranstaltungen für die
Fußballspieler der Seniorenmannschaften und
für die Schüler feierte die Sportlerfamilie der
Spielvereinigung Weihnachten im Verein.

Bei der Seniorenfeier waren die aktiven
Sportler - und davon wiederum die Fußballer ­
weitgehend mit ihren Angehörigen unter sich.
Von den 400 Mitgliedern, auch aus den an­
deren Abteilungen, waren nicht allzuviele ge­
kommen. Sportvereinsvorstand Sebastian Hu­
ber wünschte neben den Wünschen für ein
frohes Fest an die Anwesenden sich und dem
Verein für das nächste Jahr eine breitere Teil­
nahme.

Im traulich erleuchteten Sedlmayr-Saal konnte
der Vorstand unter den Mitfeiernden auch
Bürgermeister Märkl willkommen heißen.
Zur Einleitung und im weiteren Programmver­
lauf des besinnlichen Teils spielte die Isentaler
Stubenmusi mit Gründerin und Leiterin Irmin­
gard Maier flotte und getragene Weisen.
Weihnachtsgeschichten und -gedichte lasen
Günther Thalhammer und Alfred Huber. Als
überraschende Bereicherung des Programms
trug Paul Weberling das Kapitel "Die Erschaf­
fung der Welt" aus der Bayerischen
Weltg'schicht von Michl Ehbauer vor, aus­
wendig und in bühnenreifer Vollendung, wofür
er reichen Beifall erhielt.

Der Nikolaus (Alfred Huber) wußte über die
Fußballer beider Mannschaften wieder so
manche große und kleine Moritat, ob vom
Spielfeld oder vom geselligen Bereich, ob in
Zangberg oder im fernen Cuba. Er würzte sei­
nen Vortrag von wohlgesetzten Versen - der
15. in Jahresfolge - mit so manchem Witz.



Dankbarer Beifall war der Lohn für diesen un­
verzichtbaren Programmpunkt der Feier. In ei­
ner Tombola gab es schöne Preise, darunter
eine Stereo-Anlage.

Daß die Fußballer nicht nur auf dem Rasen,
sondern auch auf der Bühne aufzutreten wis­
sen, das zeigten "Schose" (Georg Auer).
"Seile" (Reinhard Seilmaier), "Lusa" (Klaus
Riemann) und "Baule" (Paul Aimer) in dem
lustigen Einakter "Waldi vor Gericht". Szenen­
lacher und verdienter Schlußapplaus belohnte
das "theatralische" Spielerquartett.
Mit Anerkennungsgeschenken dankte die
Vorstandschaft den ehrenamtlichen Vereins­
funktionären für ihre Mitarbeit.

In der Schülerweihnachtsfeier am frühen
Sonntagnachmittag sahen neben den jungen
Fußballern und Skifahrern auch einige noch
nicht vereinszugehörige Kinder ein beinahe
identisches Programm. In einem Hirtenspiel
zeigten Johannes und Franz Auer und Thomas
Rauscheder ihr Nachwuchstalent. Auch über
die E- und C-Schüler wußte der Nikolaus (R.
Seilmaierl viel lobens- aber auch tadelnswer­
tes. Für alle Kinder hatte er dann ein Gaben­
päckchen.
(Bericht: Günther Thalhammer)

KORBINIANsWALLFAHRT NACH FREI­
slNG

Einen gelungenen Tag erlebten neun Jugendli­
che der Kath. Landjugend am 17. November
bei der Korbinianswallfahrt in Freising.
Von Ampfing aus ging es schon um 5.45 Uhr
gemeinsam mit anderen Landjugenden per
Bus in Richtung Freising. Wegen des plötzli­
chen Wintereinbruchs konnten die Wallfahrer
nicht wie sonst von Attaching aus, das letzte
Stück des Weges zu Fuß zurücklegen,
sondern fuhren direkt mit dem Bus nach
Freising.

Der Dom, der wie jedes Jahr schon lange vor
Beginn des Gottesdienstes überfüllt war, bot
nur noch Stehplätze. Der Hauptgottesdienst,
zelebriert von Kardinal Friedrich Wetter stand
unter dem Motto "Gerechtigkeit will ich". Eine
Musik- und Gesangsgruppe trug mit rhythmi~

schen Liedern zum Gelingen des Gottes­
dienstes bei.

Danach machten sich die Jugendlichen auf
den Weg ins "Cinema" Kino in der Freisinger
Innenstadt. Dort werden am Tag der Korbi­
nianswailfahrt besondere Filme gezeigt. Die
KUB schaute sich den Film "Mein linker Fuß"
an.
Nach der Vesper am Nachmittag, der viele
Zugaben der Musikgruppe folgten, ging es
wieder Richtung heimwärts.

FRAUENFASCHING

Ein maskiertes Faschingskränzchen der Ka­
tholischen Frauengemeinschaft findet am
Samstag, den 22. Februar 1992, ab 19.30
Uhr im Jugendheim statt.
Vorgesehen sind einige lustige Einlagen und
eine kleine Tombola. Für diese bittet die Vor­
standschaft die Mitglieder um freiwillige
Spenden kleinerer Sachpreise, die bis 15. Fe­
bruar bei der Vorsitzenden Gisela Thalhammer
oder bei Angela Hainzlmeier abgegeben wer·
den sollen.

Zum Faschingskränzchen sind auch Nicht­
mitglieder herzlich eingeladen.

IWas ist los im Februar?

Zangberg

26.01. So. VG·5KI-MEISTERSCHAFT

03.02. Mo. BODENNUTZUNGSHAUPTERHEBUNG

(näheres siehe auf Seite 2, Verwal­
tungsgemeinschaft Oberbergkirchenl

04.02. Di. Sprechtag Dorferneuerung, von
16.00 Uhr - 18.00 Uhr, Mehrzweck­
halle

12.02. Mi. Vortrag über Toga, Pfarrgemeinderat,
20.00 Uhr, Jugendheim

16.02. So. Ski-Vereinsmeisterschaft der SpVgg
Zangberg in St. Ulrich am Pillersee

22.02. Sa. Faschingskränzchen der KFD, 19.30
Uhr, Jugendheim

27.02. Do. Fasching des BBV-Ortsverbandes,
Gasthaus Söll, 19.30 Uhr

28.02.-Fr.-
01.03. So. Skilager der SpVgg Zangberg für Kin­

der in Oberaudorf
29.02. Sa. Traditioneller Sängerball lMaskenballl

des MGV, 20.00 Uhr, Gasthaus Sedl­
mayr



Was ist los im Februar ?
•

Oberbergkirchen

24.01. Fr. Jahreshauptversammlung des SVO mit
Neuwahlen, Gasthaus Schmidwirt

26.01. So. VG-SKI-MEISTERSCHAFT
27.o1.-Ma.-
30.01. 00. BODENNUTZUNOSHAUPTERHEBUNG

(näheres siehe auf Seite 2. Verwal­
tungsgemeinschaft Oberbergkirchenl

31.01. Fr. Fasching der Landfrauen Irl, Gasthaus
Onenloher Irl, 20.00 Uhr

02.02. So. Jahresessen. Gasthaus Schmidwirt
03.02. Mo. Informationsabend zum neuen Kinder-

garten Oberbergkirchen, Gasthaus
Ottenloher, Irl, 20.00 Uhr

06.02. 00. Faschingskranzl der Frauenrunde
Oberbergkirchen, Gasthaus Schmid­
wirt, 20.00 Uhr

08.02. 5a. Skifahrt des SVO nach Albbachtal,
Abfahrt: 6.00 Uhr

17.02. Mo. Vortrag "Garten, Blumen und Balkon"
des Obst- und Gartenbauvereins
Oberbergkirchen und der Frauenrunde,
Gasthaus Schmidwirt, 20.00 Uhr

18.02. Di. "Einführung in die Hildegard-Medizin R
,

Vortrag des Pfarrgemeinderats, Gast­
haus Meisterwirt

21.02. Fr. FFW Oberbergkirchen, Watturnier,
Gasthaus Schmidwirt

27.02. 00. Kaffekranzl, Gasthaus Meisterwirt
27.02. 00. Fahrt der KUß zum Fasching nach

Wasserburg
29.02. Sa. Sportlerball des SVO, Gasthaus

Lauerer, Aspertsham
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Schönberg

26.01. So. VG-5KI-MEISTERSCHAFT
28.01. Oi. und
30.01. 00. BODENNUTZUNGSHAUPTERHEBUNG

(näheres siehe auf Seite 2. Verwal­
tungsgemeinschah Oberbergkirchenl

01.02. Sa. Pfarrversammlung
06.02. 00. KUS-Gruppenstunde zur Vorbereitung

des Faschings, 19.30 Uhr im P'farr­
heim

07.02. Fr. Kappenabend des Stammtisches Kai
11.02. Di. Kreisbildungswerk - 500 Jahre Ameri­

ka
12.02. Mi. Kegeln der SV 86 Frauen
14.02. Fr. KUß-Fasching, um 19.30 Uhr im

Pfarrheim
14.02. Fr. Jahresversammlung der Reservisten
21.02. Fr. Jagdversammlung mit Jagdessen im

Gasthaus Esterl
23.02. So. Skibusfahrt SV 86 zur Hohen Salve
25.02. Oi. Frauenfasching der Frauengemein-

schaft
27.02.00. KUß-Gruppenstunde um 19.30 Uhr

im Pfarrheim
28.02. Fr. Ausflug des Bauernverbandes

Lohkirchen

24.01. Fr. Feuerwehrball im Gasthaus Stürzer,
Lohkirchen, 20.00 Uhr

26.01. So. VG-5KIME1STERSCHAFT
27.01. Mo. Kegelabend der JU und KUß im

Stadtsaal Mühldorf, Abfahrt: 19.30
Uhr

28.01. Di. Kameradschaftsabend der FFW, Gast­
haus Stürzer, Lohkirchen, 20.00 Uhr

30.01. 00. Fahrt zum Schlittschuhlaufen der KUß
nach Waldkraiburg, Abfahrt: 19.00
Uhr

04.02. Oi. BODENNUTZUNGSHAUPTERHEBUNG
(näheres siehe auf Seite 2, Verwal­
tungsgemeinschah Oberbergkirchenl

06.02. 00. Treffen der Mutter-Kind-Gruppe im
Feuerwehrheim, von 9.00 - 10.30 Uhr

12.02. Mi. Gruppenstunde der KUß, 19.30 Uhr,
Feuerwehrheim

20.02. 00. Treffen der Mutter-Kind-Gruppe im
Feuerwehrheim, von 9.00 - 10.30 Uhr

22.02. Sa. Maskiertes Faschingskegeln der JU in
Aschau, Abfahrt: 19.30 Uhr

25.02. Oi. Kameradschaftsabend der FFW, Gast­
haus Stürzer, Lohkirchen, 20.00 Uhr


